Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Juſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1% Sgr. 


Mittagblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
„Wien. 12. Januar, Mitlags 12%, Uhr. Fonds feſt, Aktien ſchwach. 
Die Dividende der Bankaktien erg ebt 30 Fl. 

Silber⸗Anleihe 90, 5pEt. Metalliques 82% 4½ pCt. Metalliques 71½. 
Pankakt 1039. Bank⸗Inter.-Scheine — Nordbahn 239. 1954er Loofe 
107%. National- Anleihe 83%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifik. 252. 
Credit⸗ Aktien 304. London 10, 19. Hamburg 78½. Paris 1234. 
Gold 9. Silber 5%. Eliſabetbahn 101. Lombardiſche Eiſenbahn 12442. 
Theißbahn 101%. Sentralbahn —. A 

Frankfurt a. M., 12 Januar, Nachmittags 2 Uhr. Börſe etwas 
matt in Folge verſchiedener Verkäufe in öſterreichiſchen Fonds. / pt. 
Preußiſche Anleihe beliebter. Schluß⸗Courſe: 

Wiener Wachſel ig.  5pGe, Metalliques 77. 4 J pt. Metalligues 
67. Söder Looſe 100%. Oeſterreich. Nattonal⸗ Anleihe 78% Oeſterr. 
Tranzöſ. Staats Eiſenbahn⸗ Aktien 281. Oeſterr. Bank: Antheile 1168. 
Oeſterreſch. Credit⸗Aktien 103. Oeſterr. Eliſabetbahn 199%. Rhein⸗Nahe⸗ 


Bahn 91%. 10 
amburg, 12. Januar, Nachmittags 2% Uhr. Beſchränkter Umſatz, 
Ereditaktien matter ſchließend. Schlag Gebe e: ' — 
Oeſterreich. Looſe Oeſterreich. Eredit⸗Aktien 154. Oeſterreichiſche 
Eiſenb.⸗Aktien —. Vereinsbank 101. Norddeutſche Bank 98 4. Wien —. 
Hamburg, 12. Januar. [Getreidemarkt.] Weizen loco unverän- 
dert pr. Frühjahr ab auswärts feſt, aber ruhig. Roggen loco und pr. 
Oel loco 30%, pr. Frühjahr 30%, 


Frühjahr ab auswärts unverändert. 
Kaffee 11,500 Sack Rio 3 4% bis 5% zu vollen Markt: 


pr. Herbſt 28%, 
Preiſen umgeſetzt. 
Telegraphiſche Nachricht a 
Trieſt, 11. Januar. Die heutige eingetroffene Ueberland⸗Poſt bringt 
Berichte aus Bombay vom 17. und aus Calcutta vom 8. Dezember v. 
Einem Gerüchte zufolge werden britiſche Truppen in 8 konzentrirt, 
welche nöthigenfalls nach Kandahar marſchiren ſollen. uch Affghaniftan 
fol militäriſch beſetzt werden. 


— — — 
Preuſien. 
Landtags: Verhandlungen. 


Hans der Abgeordneten, 8. Sitzung am 12. Januar. 

Beginn 124 Uhr. Am Miniſtertiſche die Herren v. Manteuffel l., 
v. d. Heydt, Simons, v. Bodelſchwingh, v. Weſtphalen, als Kommiſſar 
des Miniſteril des Innern der Geh. Reg.⸗Rath Noah. 

Der Miniſterpräſident erhebt ſich, nachdem einige Urlaubsge⸗ 
ſuche und ſonſtige geſchäftliche Angelegenheiten erledigt, unter großer 
Spannung des Hauſes, um demſelben einen Handelsvertrag Preußens 
mit der Republik Uruguay vorzulegen. Einige Worte der Hindeutung 
auf die große kommerzielle Entwickelung, die jenem überſeeiſchen Staate 

er ſei, begleiten die Vorlage. 
> Au Juſtiz minister überreicht einen Geſetzentwurf, betreffend 
die eheliche Gütergemeinſchaft im Bezirke des Appell.⸗Gerichts⸗Bezirks 
Greifswald. Der Finanzminiſter legt die in der Thronrede bereits 
angekündigten Finanzgeſetze vor. Er verweiſt bei den kurzen Be⸗ 
merkungen, mit denen er die einzelnen Entwürfe begleitet, auf die 
Spezialpräfung, die auf den Wortlaut der Entwürfe ſelbſt ſich zu 
ſtüzen baben werde. Es ſei daher nur bemerkt, daß die erſte Vorlage 
eine Gebäudefteuer für die ganze Monarchie betrifft, die nach ver⸗ 
ſchi edenen Grundfägen für Stadt und plattes Land veranlagt iſt. Sie 
foll auf dem Lande nach 20 verſchiedenen Abſtufungen, von dem Mini: 
mum von 10 Sgr. bis zum Maximum von 25 Thlt. jährlich erho⸗ 
ben werden, ebenſo in den Städten je nach dem Zweck der Gebäude, 
ob zu Wohnungen oder zu gewerblichen Zwecken mit 5 oder 24 pCt. 
des Wertbes. Eine Reihe anderer auf Gebäuden haftenden Steuern 
und Abgaben, Servis u. dgl., ſoll dagegen zur Aufhebung kommen. — 
Die zweite Vorlage betrifft einige Beſtimmungen des Grundſteuerge⸗ 
ſetzes in den 6 öſtlichen Provinzen. Sie bezwecken, wie der Minifter 
bervorhebt, keineswegs in materieller Beziehung in die beſtehenden 
Verhältniſſe der Grundsteuer einzugreifen, ſondern ſollen nur einige 
Uebelſtände in der Einziehungsweiſe befeitigen und in Bezug auf die 
neu einzufübrende Häuſerſteuer das Geſammteinkommen des Staats 
aus der Grundsteuer ſicherſfellen. — Die letzten drei Vorlagen betref⸗ 
fen die Wiedererhöhung der Salzſteuer von 12 auf 15 Thlr. 
pro Tonne von 500 Pfd. Gewicht, ferner die Abänderung des 
Gewerbefteuergeſetzes im Weſentlichen nach der vorjährigen, von 
der Regierung zurückgezogenen Vorlage, endlich eine Beſtimmung des 
Zweckes, die Veranlagung von Aktiengeſellſchaften und 
ahnlichen Kommandit - Inflituten zur Gewerbeſteuer 
zu ermoglichen. Die Eiſenbahngeſellſchaften ſind davon 
ausgenommen. Die Heranziehung wird auf zwei Prozent 
des Gewinnes vom Vorfahre feftzuftellen beabſichtigt.) 
Der Miniſter zeigt schließlich an, daß eine beſondere Denkſchrift ſich 
über die Nothwendigkeit dieſer neuen Beſteuerungen, ſowie über die 
Gründe, warum dieſe Projekte gerade adoptirt worden, verbreite. Als 
die allgemeinen Motive führt er an die Wiederherſtellung der dreijäh⸗ 
rigen Dienſtzeit im Heere und die Erhöhung der Gehälter der Staats⸗ 
beamten, beſonders der ſubalternen. (Bravo zur Rechten.) 

Die erſten drei Geſetzentwürfe werden an die Finanzkommiſſion zur 
Vorberathung gewieſen, die letzten beiden an die Handels- und Finanz: 
Kommiſſton. Ein Antrag der Linken, beſondere Kommiſſionen zu er⸗ 
nennen, bleibt in der Minorität. — Der Finanzminiſter legt nach⸗ 
träglich noch einen Geſetzentwurf, betreffend die Revifion des Stem: 
delgeletzes von 1822 in 8 34, in Bezug auf Aktiengeſellſchaften vor. 
Er bezweckt das in gedachtem Paragraphen den Beamten zuerkannte 
Recht unter gewiſſen Modalitäten auch Privatperſonen zu ertheilen. 
Man geht hierauf zur Tagesordnung. Einige Wahlprüfungen werden 
nach dem Antrage der Abtheilungen erledigt, d. h. genehmigt. Dann 
folgt die Wahl eines Schriftführers an Stelle des ausgeſchiedenen 
22 v. Mallinckrodt. Das Reſultat des Scrutiniums wird am 
e — 5 verkündigt werden, einſtweilen geht man zur Be: 
Die, wie f . se Petitionsberichte; zuerſt der Juſtizkommiſſton. 

erichttten Ant 5 meldet, durchgängig auf Uebergang zur Tagesordnung 
90 ukräge der Kommiſſion werden von der Verſammlung ohne 


— un 
* 


Dinstag den 13. Januar 1857. 


Diskuſſion adoptirt. Eine Petition aus Weſtfalen, welche noch über 
das vorjährige Geſetz, betr. die Erbfolge in bäuerlichen Gütern in 
Weſtfalen hinaus eine volle Untheilbarkeit im Erbgange beantragt, 
bat zwar in der Kommiſſion prinzipielle Anerkennung gefunden, fie 
iſt aber in Anbetracht der noch abzuwartenden Wirkungen des 
vorjährigen Geſetzes einſtweilen auf weitere Anträge nicht ein⸗ 
gegangen. Auch Marcard ſchließt ſich dieſer vorläufigen Ab⸗ 
weiſung in der Hoffnung an, daß ähnliche Petitionen ſich bald wieder⸗ 
holen und ſo dem Hauſe ſtets Anlaß bieten würden, zu geeigneter 
Zeit auf die Sache einzugehen. Wagener (Neuftettin) beantragt 
dagegen Ueberweiſung an das Staatsminiſterium, indem er auf 
die gleichen Anſchauungen in dieſer Materie verweiſt, welche der 
große Patriot, der Oberpräſident v. Vincke, ſchon 1824 in einer (von 
der „Elb. Zig.“ jüngſt veröffentlichten) Denkſchrift deſſelben an den 
Miniſter v. Schuckmann ausgeſprochen. Die Erwägung dieſer großen 
und ſtets giltigen Sätze wäre unbeirrt von dem Spotte und den Vor⸗ 
würfen der Gegenpartei noch heute dem Miniſterium anzuempfehlen. 
— Der Juſtizminiſter bemerkt, daß die Regierung dem Gegenſtande 
ſchon ſeit längerer Zeit ihre Aufmerkſamkeit widme, daß aber eine allgemein 
giltige prakt. Erledigung derartiger genereller Beſchwerden ihre nicht zu über: 
ſehenden Schwierigkeiten habe. Auch Ziegler betont die Nothwen: 
digkeit, erſt die neue Geſetzgebung über die Gütergemeinſchaft durch⸗ 
wirken zu laſſen. Rohden fügt hinzu, der weſtfäliſche Bauer halte 
aus eigenem Antriebe ſchon ſein väterlich Erbe zuſammen, ſo lange 


[dem Beſitzthum ſelbſt das erſprießlich ſei; ein Geſetz ſchmälere nur dieſe 


konſervativ ſo werthvolle Autonomie. Strohn behauptet, der Antrag 
des Dber-Prafiventen v. Binde habe gar nicht die Untheilbarkeit des 
ganzen Hofes im Auge gehabt; er beruft ſich dafür auf die Auszüge 
des Aktenſtückes in der „Elb. Z.“, und ſtimmt im Uebrigen dem Ein⸗ 
wurfe des Vorredners bei. Auch Wagener giebt zu, daß in dem 
betreffenden Memoire nur die Feſtſtellung eines unveräußerlichen Kerns 
für jeden einzelnen Hof beabſichtigt worden fe. Uebrigens wünſche er 
eine ſolche Einrichtung nicht blos für Weſtfalen, ſondern für alle Pro: 
vinzen, wie es ihm denn ſehr wünſchenswerth ſcheine, daß das Grund: 
vermögen jo viel wie moglich der Dispoſition des Individuums ent⸗ 
zogen werde. Ueber dem Eigenthum des Einzelnen ſtehe das der Fa- 
milie, darüber das der Korporation, endlich das des Staats. Den 
Grundſatz erkenne man auch auf der Gegenſeite an, wenn man erpro: 
priire, denn die Expropriation beruhe rechtlich nur auf dieſem Funda— 
mente. Rohden bittet, der Vorredner möge eine gleiche Pietät für 
Herrn von Vincke auch dann bethätigen, wenn im Laufe der Seſſton 
ein anderes Projekt deſſelben, die Stempelbefreiung bei Eigenthums⸗ 
Veränderungen im weſtfäliſchen Grundbeſſtz, in Anregung gebracht wer: 
den ſollte. o. Patow: Herr v. Vincke wollte etwas durchaus Ande⸗ 
res, als der Antragſteller, es iſt alſo wunderlich genug, ihn hier zum 
Zeugniß anzurufen. Die Ausführungen, die wir übrigens eben von 
dem letzteren gehört, ſtreifen fo nahe an den Kommunismus, daß ſie 
ſich ſchwer mit dem vermeintlichen Gegenſatz jener Partei zur äußerſten 
Demokratie vertragen werden. (Unruhe zur Rechten.) Die Diskuffion 
ſchließt damit; etwa 20 Mitglieder (darunter der Abgeordnete Hahn) 
ſtimmen für den Antrag Wagener, man geht zur Tagesordnung. ar 
Ein Geſuch des Hrn. v. Koſchützti zu Groß⸗Wilkowitz bei Tarnowitz 
auf Einrichtung von Perfonenzügen auf den Eiſenbahnen zu billigſten 
Preiſen (etwa 1 Sgr. pro Meile) veranlaßt Hrn. Marcard zu der 
Beſchwerde, daß auf der Oſtbahn nicht mit den Courierzügen Wagen 
dritter Klaſſe befördert wurden. Der Hand elöminifter entgegnet, 
es geſchehe das Möglichte für Bequemlichkeit und Nutzen des Publi⸗ 
kums, aber die eben angeregte Einrichtung habe auf allen Bahnen die 
entſchiedenſten Bedenken gegen ſich. Evenſo entgegnet er einer betref⸗ 
fenden Bemerkung Harkorts, die Verhältniſſe der öͤſtlichen Provinzen 
vertrügen ſich nicht mit Einrichtung von vierten Fahrklaſſen, wie ſie auf 
rhein. Bahnen Sitte. Thiſſen befürchtet, mit Erleichterung der Reiſen 
für die ärmeren Klaſſen möchte auch eine verderbliche Reiſeluſt in 
ihnen geweckt werden. (Beifall zur Rechten.) Er empſiehlt die Er⸗ 
leichterungen lieber in einzelnen Fällen der Nothwendigkeit zu bewilli⸗ 
gen. Wentzel proteſtirt gegen ſolche Bevormundung, welche im 
Weſentlichen dahin auslaufe, daß z. B. der Aermere Sonntags eher in 
die Schänke getrieben werde, als daß man ihm eine kurze Vergnü⸗ 
gensreiſe moͤglich mache. Man geht zur Tagesordnung über den 
Antrag, nur eine kleine Zahl von der Linken erhebt ſich für den Vor⸗ 
ſchlag, die Petition zum Anlaß einer weitern Befürwortung billigere 
Fahrten zu machen. — 80 koblenzer Muſikanten haben gegen die 
neuere Verfügung der koblenzer Regierung proteſtirt, welche die Tanz⸗ 
muſiken auf ein ſehr enges Maaß beschränkt Die Kommiffion hat 
geglaubt, in jener Verfügung eine heilſame Beſchränkung des Schank⸗ 
weſens erbliden zu konnen und if beshalb über ben Proteft zur 
Tagesordnung gegangen. Reichenſperger foricht für die Peti⸗ 
tion. Er geht das betreffende Regierungsreſeript in feinen einzelnen, 
das Gelächter des Hauſes bisweilen ſehr ernſthaft herausfordernden 
Beſtimmungen durch. Zu einer derartigen Konſequenz der vom Hauſe 
früher ausgeſprochenen Anſichten über den Schankbetrieb wolle man ge⸗ 
wiß ſich nicht bekennen. Die Polizei folle ja, habe Herr v. Gerlach 
früher geäußert, auf die Straßenreinigung beſchränkt werden, und hier 
beſonders handle es ſich um lebendige Autoritäten, die Geiſtlichen und 
Familienväter, welche die Grenze zwiſchen erlaubtem und unerlaubtem 
Vergnügen zu ziehen hätten. Das Eingreifen der Polizei werde hier 
zu ganz entgegengeſetztem Reſultate führen. Sie möge gegen die Pro⸗ 
ſtitution, gegen Griſettenbälle u. dgl. einſchreiten, aber der Eingriff in 

n uldloſe \ ö \ ueN 
Frahel, 55 ar ſtatthaft ſei. Dergleichen führe dahin, daß, wie in 
England, der Mann ſeine Frau Sonntags bis Sonnenuntergang nicht 
küſſen dürfe. Habe man doch am Rhein der Sonntagsfeier zu Liebe 
ſchon den Kaffee unter die geiſtigen Getränke rangirt, und ſeine Be⸗ 
reitung Nachmittags unterſagt. Aber in den hoher en Schichten 
der Geſellſchaft werde ungehindert Sonntags getanzt, 
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Volksleben ſei zugleich einer in die individuelle |, 


Expedition: Herren traße 18 20 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal. 
erſcheint. 


vielleicht ſelbſt in den Hotels der Perſonen, die ſolche Geſetze erlaſſen. 
Und was erreiche man mit dem Verbot? Man treibt die 
Leute an Orte, wo die Polizei fie nicht erreichen kann, man treibt 
ſie zu ſchuldbaren Ausſchweifungen, indem man ibnen die un⸗ 
ſchuldige Vergnügung im Kreiſe der Familie unterſagt. Man erhalte 
doch der rbeiniſchen Bevölkerung ihren harmlos vergnügen sluſtigen Cha⸗ 
rakter. Man halte doch am Beſtehenden, dem hiſtoriſch Gegebenen 
auch hier feſt. Der Redner ſchließt mit dem Antrage auf Ueberweiſung 
der Petition an das Miniſterium zur Berückſichtigung. v. Gerlach ent⸗ 
gegnet, die öffentlichen Tanzböden ſtänden allerdiugs zur Revolution 
in gar enger Verbindung. Er bekenne ſich übrigens ganz und gar zu 
jener rheiniſchen Verfügung, 
daß Königs Geburtstag beſonders paſſend für die Tanzmuſiken ſei. — 
Der Minifter des Innern tritt den Ausführungen der Kommilfton 
bei und erachtet die intereſſanten Aeußerun 
für genügend zur Widerlegung. Das mehrerwäbnte rbeiniſche Reſkript 
kenne er noch nicht. — v. Patow wünſcht, daß der Hr. Miniſter es 
kennen lernen möge und weiſt darauf hin, daß der ununterbrochene 


Strom rauſchender Vergnügungen, welche den böhern Ständen unbe 


bindert freigelaſſen würde, im Gegenſatz zu ſolchen Verfügungen die 
ſchlimmſten und bedenklichſten Stimmungen der untern gegen die obern 


mit Ausnahme vielleicht der Beſtimmung, 


gen des Vorredners nicht 


Klaſſen hervorrufen müſſe. — Hahn bekämpft das Princip, das die 


Oppoſition hier geltend machen wolle. Dem Staate liege in der Po⸗ 
lizei allerdings eine ſittliche Pflicht ob. Der Tanz flehe bei den untern 
Ständen in einiger Beziehung zur Geſammtſittlichkeit derſelben. Er 
bedaure, daß man dieſe hochwichtige Frage hier fo beiläufig erledigen 
wolle, jedenfalls ſolle das aber nicht in einer Weiſe geſchehen, welche 
der Würde der polizeilichen Aufgabe des Staats Abbruch thue. — 
Gr. Schwerin fürchtet als Folge ſolcher Maßregeln eine Nation n 
Kopfhängern und Erbitterung gegen die Regierung. Auch er wolle 
eine ſittliche Würde der Regierung, aber dieſe beihätige ſich zunächſt 
in ſtrenger Geſetzesbeobachtung. Die Regierung ſolle endlich das Sy: 
tem verlaſſen, das zum Verderben führt. Harkort. Man fange doch 
von oben an mit dieſer Sittigung, man ſchmaͤlere die Feſtlich⸗ 
keiten, die ſich da ununterbrochen folgen. Das Podogra der höhern 
Stände haben ſich dieſe wahrlich nicht auf den Tanzboden geholt. 
Auch Mathis findet die rheiniſche Verfügung zu weit gehend, 
aber er will der Polizei allerdings eine 
niß bei derartigen Luftvarkeiten, die in der Mark wenizſtens 
keineswegs ſo unſchuldig ſeien, zugetheilt wiſſen. — Der Antrag 
Reichenſperger wird mit einer kleinen Majorität angenoms 
men, ein Theil der Fraktion Büchtemann ſtimmt für denſelben 
mit. Die weitern Petitionen werden ohne Debattte erledigt. Der 
Präſident verkündigt noch das Reſultat der Schriftführerwahl, die mit 
143 unter 263 Stimmen auf Gr. Rittberg en iſt (Rohden 
hatte 90 Stimmen), und beraumt die nächſte Sitzung auf den 19. an. 
Schluß 32 Uhr. 


Berlin, 12. Januar. 
haben allergnädigſt gerubt: dem Küſter und Schullehrer, Kantor 
Hausmann zu Hohen⸗Lübbichow im Kreiſe Königsberg in der 


entſcheidende Befug⸗ 


lAmtliches.] Se. Maſeſtät der König 


Neumark, und dem Walzmeiſter Friedrich auf dem Hüttenwerke 


Eiſenſpalterei im Kreiſe Ober-Barnim, das allgemeine Ehrenzeichen 
zu verleihen. 
Tarnowitz, Prinz Auguſt zu Schoͤnaich⸗Carolath, und Martin 
Websky, ſind zu Berg⸗Aſſeſſoren ernannt worden. — Der bis rige 
Maſchinen⸗Verwaltungs⸗Gehilfe Heinrich La ndgrebe bei der er⸗ 
ſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn iſt zum königl. Eiſenbahn⸗Maſchinen⸗ 
meiſter ernannt worden. — Se. Majeftät der König haben dem 
Stadtgerichtsrath Borchardt zu Berlin die Erlaubniß zur Anlegung 
des von des Kaiſers von Braſilien Majeſtät ihm verliehenen Ritter⸗ 
Kreuzes des Roſen⸗Ordens allergnädigſt zu ertheilen geruht. 


Berlin, 11. Januar. [Zur Tages⸗Chronfk.] Ihre Ma- 


jeftäten der König und die Königin find vorgeſtern Vormittag wieder 


von Potsdam zurückgekehrt. Se. Majeftät nahm im Schloſſe zu Berlin 
den Vortrag des Miniſter⸗Präſidenten, wie auch die gewöhnlichen Vor⸗ 
träge entgegen und begab ſich um 3 Uhr nach Charlottenbur woſelbſt 
ber Ihren Majeftäten um 4 Uhr Diner ſtatthatte, zu dem ch Se. 
Eminenz der Kardinal Fürſt Schwarzenberg, der Erzbiſchof von Olmütz, 
Graf Fürſtenberg, und der Fürſtbiſchof von Breslau, Dr. Förſter, Ein⸗ 
ladung erhalten hatten. — Geſtern Vormittag wohnten Ihre Majeſtä⸗ 
ten in der Schloßkapelle zu Charlottenburg dem vom Hofpredi⸗ 
ger v. Hengſtenberg abgehaltenen Gottesdienſte bei, Mittags war bei 
Allerhoͤchſtdenſelben Familientafel. — Se. kaiſerl. Hoheit der Großfürſt 
Konftantin von Rußland traf heute Morgen 53 Uhr hier ein und 
wird dem Vernehmen nach heut noch nach Hannover weiter reiſen. 
Wie uns mitgetheilt wird, ſind der General v. Bonin und der Major 
Graf v. v. Goltz vom Garde⸗Huſaren⸗Regiment, zur Aufwartung bei 
Sr. kaiſerl. Hoheit beſtimmt. (Die B. B. Z. berichtet: Der Groß⸗ 
fürſt Konſtantin hat in Folge eines Unglücks falls bei Dünaborg erſt 
beute Früh und ohne ſeine Begleitung hier eintreffen können. Die 
Reiſewagen brachen auf der zu dünnen Eisdecke ein, und der zweite 
Wagen, in dem ſich mit den andern Begleitern des Großfürſten auch 
der Fürſt Uchtraski befand, konnte nur 
Der Großfürſt iſt bereits heute Nachmitta 


3 Uhr nach Hannover 
abgereiſt, von wo er 


ſich in acht Tagen ohne ſeine Gemahlin nach 


) Die über dieſe Vorlage hierher 
Nr. 14. d. tg.) ift 
eine Meldung 
lage aufgefaßt worden. 


Die Bergmeiſter bei dem königlichen Bergamte zu. 


a Mühe gerettet werden. 
g um 


legraphiſche Nachricht (Siehe 
e e 


Fr 


1 


wieder, blerher Jurückgekehrt. — Der Fürſt Galizin iſt nach Peters⸗ 


burg abgereiſt. 


3 


wur 


"manch 


— Zu den demnächſt in Nürnberg beginnenden Berathungen über 
ein allgemeines deutſches Handelsgeſetzbuch werden ſich preußiſcherſeits 
als Comiziſſarien begeben der Geh. Ober-⸗Juſtizrath Biſchoff und zwei 
noch nicht ernannte Kaufleute, von denen der eine der hieſigen Kauf⸗ 
Mihast angehören, der andere ein Rheinländer ſein ſoll. 

a D Dem in Wien bald zum Abſchluß gelangenden Münzvertrage 
will, wie wir hören, die heſſen⸗darmſtädtiſche Regierung ſich nicht an⸗ 


fliegen. Ob Rückſichten auf die darmſtädter Bank, wie verſichert wird, 


„hierbei maßgebend find, wiſſen wir nicht. (N. Pr. 3.) 


— Hieſige Blätter hatten die Mittheilung gebracht, daß der Re⸗ 


* N; 7 9 
gierungsrath a. D. v. Unruh aus feiner bisherigen Stellung als tech⸗ 


And Freiſtellen iſt demnach für die erſte Klaſſe 14 


ſüoll. Rückſicht 0 
& ellen der erſten und zweiten Verpflegungsklaſſe eingezogen und der ftändi- 


Schwadron Guiden; 


des Le Nentuchs wurden von vier pariſer Pfarrern getragen. 


ER geläutet und Artillerie⸗Salven abgefeuert. 


niſcher Hauptdirektor der „Deutſchen Kontinental⸗Gas⸗Geſellſchaft“ in 
Deſſau ausſcheiden und die General-Direktion der „Aktien⸗Geſellſchaft 
für Fabrikation von Eiſenbahnbedarf“ in Berlin und zwar ſchon 
im nächſten Monat übernehmen werde, nachdem er dortſelbſt — wie 
die „N. Pr. Z.“ hinzugefügt hatte — genügende „Garantien“ gegeben, 
ſich jeglicher politiſchen Bethätigung fernerhin zu enthalten. Der 
„Magd. Ztg.“ wird in Bezug auf letztere Angabe aus Deſſau „aus 
beſter Quelle“ geſchrieben: „daß Herr v. Unruh ganz einfach ſich ver⸗ 
pflichtet hat, während der Dauer ſeiner Stellung bei der berliner Ge⸗ 
ſellſchoft keine parlamentariſche oder Kommunalfunktion übernehmen 
und ſich an politiſchen Vereinen nicht betheiligen zu wollen. Darauf 
beſchränkt ſich die ganze Garantieleiſtung. Berpflichtungen oder Ver⸗ 
ſprechungen revozirender Art find Herrn v. Unruh weder abverlangt 
worden, noch hat er, ſelbſtoerſtändlich, dergleichen abgegeben. 

(N. Z. 
A Dftrowo, 11. Januar. Der bisherige Etat der Irren⸗Anſtalt 
zu Owinsk umfaßte 30 Pen 14 Stellen der erſten Verpflegungsklaſſe, dar⸗ 
unter 2 Freiſtellen; Stellen der zweiten, darunter 4 Freiſtellen, und 66 
Stellen der dritten Verpflegungsklaſſe, darunter 50 Freiſtellen. Nach dem 

Beſchluß der Proviuzialftände des diesjährigen Landtages ſoll die Zahl der 
etaismäßigen Stellen um 20 vermehrt werden, fo daß künftighin die erſte 
Klaſſe 14, die 9710 Klaſſe 26 und die dritte Klaſſe 80 Stellen enthalten 


ich der Freiſtellen, fo werden die bisherigen etatsmäßigen Frei: 


« 


ſchen Verwaltungs⸗Kommiſſion nur in ganz befondern Ausnahmsfällen ge: 
ſtattet, zwei Freiſtellen der zweiten Verpflegungsklaſſe zu vergeben. Von den 
47 De 50 Freiſtellen der dritten Verpflegungsklaſſe werden 25 als reine 
iſtellen beibehalten, bei den übrigen 25 Stellen wird ein Beköſtigungszu⸗ 
ſchuß von 2 Thlrn. monatlich erhoben. Das künftige Verhältniß der Zahl: 
ahlſtellen, für die zweite 
Klaſſe 26 Zahlſtellen, worunter nur ausnahmsweiſe 2 Freiſtellen, und für 
die dritte Klaſſe 30 Zahlſtellen und 50 Freiſtellen, nämlich 25 reine Freiſtel⸗ 
len und 25 Stellen mit Beköſtigungs Zuſchuß. Dieſe Abänderung tritt mit 
dem 1. Januar 1857 in Kraft. — Die in Folge der im Kreiſe Kaliſch aus⸗ 
ebrochenen Rinderpeſt nach § 3 der Verordnung vom 27. März 1836 
ſtattgehabte Grenzſperre iſt zwar nunmehr aufgehoben, doch wird nach $ 2 
der eee die Einſchränkung beibehalten, daß Rindvieh, friſche 
oder getrocknete Rinderhaͤute, fo wie alle Abfälle von Rindvieh, als Haare, 
lechſen, Hörner, Klauen und Knochen, undedingt zurückgewieſen werden. — 

n unfern Holzpreiſen ift ſeit Neujahr eine kleine Preisermäßigung ein⸗ 
getreten. Buchen⸗ und Eichenholz iſt um 5 und Kiefernholz um 10 Sgr. 
pro Klafter billiger angekündigt. So geringfügig dieſe Ermäßigung auch 
ſcheint, kommt ſie doch dem Proletariat und der arbeitenden Klaſſe ſehr zu 
gute und ſein Zuſtand wird wiederum in etwas erleichtert. r 

Schweiz; 

Bern, 10. Januar. Der „Bund“ vom 10. Januar kündigt an, 
daß die franzöfiihe Vermittelungsnote in Bern eingetroffen ſei und die 
ſchon bekannten Punkte enthalte. Während der Sitzung des Bundes⸗ 
rathes, in welcher ſich derſelbe mit den Vorſchlägen Frankreichs be⸗ 
ſchäftigte, lief eine telegraphiſche Depeſche ein, die auf den nächſten 
Tag zu erwartende engliſche Note ankündigend, in welcher der Bei: 
tritt Englands zum Vermittelungswerk des Kaiſers Napoleon enthalten 

iſt. Der Bundesrath glaubte einſtimmig die Propofitionen annehmen 
und der Bundesoerſammlung empfehlen zu ſollen. Die Bundesver⸗ 
ſammlung iſt auf den 14. d., die Kommilfionen find auf den 13. d. 
einberufen. Nimmt die Bundesverſammlung auch ihrerſeits die Pro: 
poſitionen an, ſo wird das definitive Arrangement, wie der „Bund“ 
vermuthet, in auch von der Schweiz beſchickten Spezialkonferenz 
getroffen werden. — Der Regierungsrath von Bern hat, geſtützt auf 
§ 148 des Geſetzes über die Militärorganiſation vom 17. Mai und 
18. Oktober 1852, angeordnet, daß vom 12. Januar ab die Civil⸗ 
= Zuftigpflege im ganzen Kanton eingeſtellt wird. 


Frankreich. 
Paris, 10. Januar. Heute fand das feierliche Leichenbe⸗ 
gängniß des Erzbiſchofs von Parıs ſtatt. Des Morgens um 
84 Uor begaben ſich die Groß-Würdenträger der pariſer Kirche nach 
dem erzbiſchöflichen Palais, um die ſterblichen Ueberreſte des Ermorde⸗ 
ten in den Sarg zu legen. Zu gleicher Zeit fanden ſich die für dieſe 
Feieglichkeit kommandirten Truppen ein. Nach den üblichen Geremo- 
nieſhin der Todtenkapelle wurde der Sarg auf den Leichenwagen ges 
ſtellt, und der Zug ſetzte ſich in Bewegung in folgender Ordnung: 
Eine Abtheilung pariſer Garden; die Sappeurs, die Muſik und eine 
ein Bataillon kaiſerlicher Gensdarmerie; ein 
Bataillon Infanterie; der kommandirende General und ſein Stab; ſechs 
Trauerwagen mit den Mitgliedern des Kapitels; die Beamten des 
Erzbiſchofs, der Hirtenſtab, das Kreuz und die übrigen geiſtlichen In⸗ 
ſignien, die alle mit ſchwarzem Flor umhüllt waren, auf violettem 
Sammtkiſſen tragend; der Leichenwagen, von ſechs ſchwarz behängten 
Pferden gezogen, die Diener zu Fuß am Zügel führten. Die Zipfel 
Der 
Sarg r mit violettem Sammt beſchlagen. Ein breites weißes Kreuz 
war auf dem Wagen angebracht, auf deſſen Seiten das Wappen des 
Erzbiſchofs prangte; die Mitglieder der Familie des Erzbiſchofs, ge⸗ 
folgt von mehreren Deputationen, ungefähr tauſend Perſonen; ein 
Gala⸗Wagen des Kaiſers mit einem Adjutanten und einem Kammer⸗ 
herrn; ein Wagen des Prinzen Jerome; zwölf Trauerwagen; eine 
Escouade Polizei⸗Sergeanten, zwei Bataillone Infanterie, eine 
Schwadron Dragoner und eine Abtheilung pariſer Garden. An den 
beiden Seiten des Leichenwagens marſchirte eine Kompagnie Infan⸗ 
terie. Die Fahnen, die Trommeln und Trompeten waren mit ſchwar⸗ 
zem Flor behängt. Die Offiziere trugen ſchwarzen Flor an ihren De⸗ 
gen. Die Mufithöre ſpielten Trauermärſche. Der Leichenzug kaum 
um halb 10 Uhr auf dem Paxvis von Notre⸗Dame an. Der große 
Bourdon von Paris und die Glocken aller übrigen Kirchen wurden 
Das Kapitel empfing den 
Leichnam auf dem Parvis von Notre⸗Dame und geleitete ihn nach 
dem Katafalk. Bei ke: ara der Leiche fang der Chor das Mise- 
rere. Das Traueramt wurde von dem Erzbiſchofe von Meaux cele⸗ 
brirt. Die vier anderen Biſchöfe des Erzbisthums (Verſailles, Or- 
leans, Chartres, Blois) befanden ſich an den vier Ecken des Katafalks. 
Der päpſtliche Nuneius, die Biſchöfe von Beausais, Troyes, Amiens, 
Soreur, Toronto, Canada und Pruſia wohnten der Feierlichkeit bei. 


. 


Die Bifhöfe von Nancy und Adras repräſentirten die kaiserliche 
Kapelle. Der Hof war zahlreich vetreten. Eine große Anzahl Sena⸗ 
toren, Deputirte, Marſchälle, viele Mitglieder der Magiſtratur waren 


an weſend, kurz, die ganze offizielle Welt war durch zahlreiche Mitglie⸗ 


8 Redakteur und Verleger: C. Zäſch mar in Breslau. 
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der repräſentirt. Eine ſehr große Anzahel Nonnen und Moͤnche, ſo 


wie eine Maſſe Geiſtlicher aller Grade warn im Schiffe der Kirche 
verſammelt. Die Geſellſchaften der Künſtler, der Maler, der Bild⸗ 
hauer, der Architekten, der dramatiſchen Künſtler und die der Literatur 
hatten Deputationen geſandt. Eine große Anzahl nicht offizieller Per⸗ 
ſonen war ebenfalls anweſend, doch bot die Kirche noch viele leere 
Räume dar, obgleich eine große Menſchenmenge mit Ungeduld Zulaß 
verlangte, aber von den Polizei-Agenten zurückgewieſen wurde. Die 
fünf Abſolutionen wurden von den fünf Biſchöfen des Erzbisthums 
vorgenommen. Das Ende der Ceremonie wurde von einer dritten 
Salpe von fünf Kanonenſchüſſen angekündigt. Der Leichnam des 
Erzbiſchofs blieb bis 3 Uhr ausgeſtellt. Dann ſang das Kapi⸗ 
tel die Todtenvesper, und um 4 Uhr wurde der Leichnam des Erz⸗ 
biſchofs in das Gewölbe der Erzbiſchöfe von Paris hinabgelaſſen. Eine 
zahlloſe Menſchenmenge gab dem Er piſchofe von feiner Wohnung bis 
nach der Kirche das Geleite. Dieſe ſelbſt war fortwährend von einer 
großen Menge umgeben. Große Andacht herrſchte unter derſelben 
nicht, was aber auch nicht gut möglich war, da die Lüfte fortwährend 
von den Rufen derer ertönten, die Denkmünzen auf Msgr. Sibour 
verkauften, und das etwas barſche Auftreten der Polizei überall Un⸗ 
muth und oft Gelächter erregte. Der Anblick im Innern der Kirche 
war dagegen ein hoͤchſt feierlicher, und dort ſah man auch manche 
arme Frau Thränen vergießen über den Tod eines Mannes, der wäh: 
rend ſeines Lebens jedenfalls ein Wohlthäter der Armen und Leidenden 
war. Geſtern um 45 Uhr wurde Verger das Urtheil der Anklage 
kammer mitgetheilt, das ihn unter der Anklage des freiwilligen Todt⸗ 
ſchlages mit Vorbedacht vor die Affifen ſtellt. Der Präſident des Aſſi⸗ 
ſenhofes verhörte heute Verger, wie es das Geſetz will. Die Sache 
ſelbſt ſoll nächſten Sonnabend (17. Januar) vor die Aſſiſen kommen. 
Verger wurde heute Morgens von Mazas nach der neben dem Palais 
gelegenen Conciergerie gebracht, und dieſes in dem Augenblicke, als die 
Glocken der Notre-Dame⸗Kirche die Ankunft, des Leichenzuges ankün⸗ 
(K. 3.) 


digten. 
It alien. 

Aus Neapel vom 5. Januar wird dem „Nord“ über die in der 
Nacht vom 4. auf den 5. zwiſchen 10 und 11 Uhr erfolgte Kata⸗ 
ſtrophe geſchrieben: „Der neapolitaniſche Kriegsdampfer Karl III., 
welcher in einigen Tagen nach Sicilien abgehen ſollte, und mit Waf: 
fen und Pulver beladen war, flog in die Luft. Die Urſache iſt noch 
nicht genügend bekannt. Der Verluſt an Menſchenleben muß um fo 
bedeutender fein, als die Abfahrt nahe war und ſich deshalb die ge: 
ſammte Mannſchaft an Bord befinden mußte. Die Fenſter an der 
Vorderſeite des königlichen Palaſtes wurden zertrümmert, das Gas 
im San Carlo: Theater erloſch in Folge der Erſchütterung, und Ent: 
ſetzen und Flucht waren allgemein. Dieſes traurige Ereigniß iſt na⸗ 
türlich nicht geeignet, die ſeit dem Attentate vom 8. Dezember fort⸗ 
während überreizten Gemüther zu beruhigen.“ In einer Nachſchrift 
ſagt derſelbe Berichterſtatter: „Trotz meines Unglaubens muß ich bin: 
zufügen, daß ich in Folge von glaubwürdigen, mir jo eben zugegan⸗ 
genen Mittheilungen dieſe Exploſion allerdings der Böswilligkeit zu: 
ſchreiben muß. Vor der Grplofion wurde eine Stimme vernommen, 
die ſchrie: „„Auf das Vorderdeck und Hinterdeck Alle, die ſich retten 
wollen!““ (2) Die Sache war alſo vorbereitet. Es waren dem 
Vernebmen nach 150 Perſonen an Bord, wovon 40 durch die Ma 
troſen des dort auf Station liegenden engliſchen Schiffes gerettet wur: 
den. Der Kapitän des Schiffes war nicht an Bord. Der Lieutenant 
Maſſei und der Aſpirant Benedelti flogen mit in die Luft. Die Er 
ſchütterung war ſo ſtark, daß das Gas in den Straßen Toledo und 
Chiatamone erloſch. Fürſt Jochitella blieb bis 4 Uhr im Palaſte.“ 

»Neiſſe, 12. Januar. Auf der ngen Eiſenbahn bat heute 
Morgen ein bedauerlicher Unfall ſtattgefunden, indem die Maſchine 
des in den hieſigen Babnhof einfahrenden Frühzuges zu weit vor: 
rückte, die Rampe hinunterſtürzte, und den Tender und Pack⸗ 
wagen nach ſich zog. Der Führer wurde lebensgefährlich ver⸗ 
letzt, ſo daß er Nachmittags ſeinen Geiſt aufgab, während Feuer⸗ 
mann und Packmeiſter nur leichte Kontuſtonen davontrugen, die Paſſa⸗ 
giere aber durchaus anbeſchädigt blieben. Wie wir vernehmen, iſt die 
neiſſe⸗brieger Eiſenbahn, in Folge des mit der oberſchleſiſchen Bahn 
getroffenen Abkommens, wonach dieſe mit ihren Maſchinen und Wagen 
die Transport⸗Verwaltung auf der neifje-brieger Bahn übernommen, 
finanziell nicht betheiligt. 


Berlin, 12 Januar. Das Geſchaͤft war heut rege und belebt, und die 
Gourſe vieler Effekten unterlagen einer geringfügigen Beſſerung. Nur der 
Verkehr in Kredit⸗Aktien bleibt zur Zeit fortgeſetzt ganz auß rordentlich gering⸗ 
fügig, und es gibt viele von dieſen Sachen, von denen es ſchwer bleibt, über⸗ 
haupt nur einen Cours zu erfahren. Man kann dieſen Zuſtand nicht zu⸗ 
treffender bezeichnen, als wenn man eben die Thatſache konſtatirt, daß dies 
im Augenblick fortgeſetzt ſelbſt bei den Comm. Antheilen der berl. Disconto⸗ 
Geſellſchaft der Fall iſt, die doch ſonſt den Verkehr faſt dominirten. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien waren unter dem Eindrucke von Gerüchten, welche 
für die am 20. d. M. ſtattfindende außerordentliche General⸗Verſammlung 
ſehr günſtige Mittheilungen in Ausſicht ſtellten, heut etwas geſuchter, ſtiegen 
von 124 bis 124½, um wieder 124% zu ſchließen. Kommandit⸗Antheile 
wurden in den Kreiſen, wo man Zeit überhaupt nur davon ſprechen 


hört, von 117 bis 116½ abwärts 3 Die im Augenblick die Börſe 3 


vielfach beſchäftigende Frage über den Erſcheinungstag für die jungen 
Kommanbit = Antheile haben wir in unferem heutigen Hauptblatte behan⸗ 
delt, worauf wir an dieſer Stelle hinweiſen wollen. Die deſſauer 
Kredit⸗Aktien waren trotz der heutigen Verwaltungsraths⸗Sitzung und der 
günſtigen Erwartungen von derſelben ausgeboten und in weichender Be⸗ 
wegung. Oeſterreichiſche Kredit⸗Aktien erfuhren namentlich vom Augen⸗ 
blicke des 3 er der heutigen wiener Coursnotirungen an einen ſchnel⸗ 
len Rückgang. Auch heut machten die Antheilsſcheine der preußiſchen Bank 
allein unter den Bankaktien eine reele Ausnahme, und erfuhren bei ſtarkem 
Ankaufe eine abermalige Preisſteigerung. So entwickelte ſich denn faſt allein 
in Eiſenbahnpapieren ein lebhafter Verkehr, und es blieben dieſelben bis 
zum Schluſſe geſucht. In erſter Reihe ſtanden unzweifelhaft dei berbacher 
Aktien, da denn doch auf die Dauer die Nachwirkungen des über alle Er⸗ 
wartung glänzenden Geſchäftsberichtes, wie er der General⸗Verſammlung am 
5. d. M. iſt vorgelegt worden, nicht ausbleiben konnten. Von 142% eröff⸗ 
nend, ſtiegen dieſelben bis 143%, und blieben ſelbſt dazu noch ſtark Geld. 
Demnächſt waren beſonders Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger ſtark geſucht, in⸗ 
dem man auch bei ihnen von der Vorausſetzung einer ſchnellen Steigerung 
der Rentabilität bei den Ankäufen ſich leiten läßt. Ebenfo fliegen koͤln⸗min⸗ 
dener im Laufe des Geſchäfts um 1 % und alte freiburger um % %, und 
endlich behaupten ſich bie thüringer Aktien fortgeſetzt geſucht. Sehr lebhaft 
war auch heut wieder der Kampf zwiſchen der Hauſſe⸗ und der Baiſſepartei 
in den koſel⸗oderberger Aktien, zumal die Contremine unter dem Eindrucke 
der ungünſtigen Einnahme pro Dezember es nicht an den Beſtrebungen, den 
Cours zu werfen, fehlen ließ, und dabei heut ſich einerſeits durch ein Aus⸗ 
bieten von Dividendenſcheinen pro 1857 zu AN % zu unterſtützen ſuchte, 
andererſeits aber auch durch ſtarke Verkäufe in dieſen Papieren ſeitens der 
hieſigen a ia n ihren Beſtrebungen gefördert wurde. Es 
wurde durch dieſe vereinigten Anſtrengungen der Cours von 139 auf 136 
geworfen. In den öſterreichiſchen und Fonftigen ausländiſchen Effekten war 
der Umſatz gleichfalls ziemlich lebhaft, doch wurden nach den Eintreffen der 
wiener Courſe die öſterreichiſchen Sachen, die anfangs vielfach geſucht waren, 
wieder ſtark ausgeboten. Die preuß. Fonds geben zu beſondern Bemerkun⸗ 
gen keine Veranlaſſung. (B. B. 3) 
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Berliner Börse vom 12. Januar 1857. 


Fonds- und Geld-Gourse. 


Lndwigslh.-Bexbacher Fer 142%,a1431/, ba. u. 6. 
Freiw. Staats.-Anl, 00 % ba. = 


Megdeburg.-Halberst. 4 200 


5 Magdeburg-Wittenb. 4 47½ B. 
Stasts-Aul. v. f 4 
Abe * en 15 . Mainz-Ludwigshafen. 4 % — 
dito 1854141 99 8. Mecklenburger 4 53%, etw. u. 54 bz. 
dito 18551412199 ba Münster-Hammer — 4 B. 
diio 8561 be, Neustadi-Weissenb, 44 | — \ 
Staats-Schuld-Sch.. 1311831, ba Niederschlesische „ |90 bs \ 
Seehäl.-Präm.-Sch.. |— |— — — dito Pr. Ser. I. A | be. j 
Pram.-Anl. von 185313141151, ba. 4 N. . l 108 im 
Berliner Stadt.-Obt. 4408 % U., 316 c 81 6. Niederschl, Aue IV.\5 |101% . i 
Kur- u, Neumärk [31218714 B. Di ee 
SE \Pommersche .. 34 8517 6. Nordb. (Fr.- Wilh.) 4 57 ½ B. 
3 Posen scho 4 7 6 dito Prior 44% — — 
E dio 384% n. Oberschlesische 4.3 152% u. 4% ba 
Schlesische ai 8% G. dito 3. 3% 140 b. 
„ „Kur- u. Neumark 2 8. dio €. 138% ba. 
| Pommersche .. 4 |91 B. dite Prior. 4. 4 |91 K. 
Z \Posensche ... 4 |89%, ba. dito Prior. B. 378%, ba. 
= /Preussische. . . 4 1 b. dito Prior. .. 4 188%, 6. 
2 Westf. u. Rhein. 4 3 6. dito Prior. E. 376 be. 
2 [Sächsische .....4 |92% b Prinz-Wilh. (St-V.) 4 651% bz 
(Schlesische. |4 |901, C. dito Prior. . 4% [100 6. 
Friedrichs d'or. 113% dz. Be Hai Il. . 13 = — 
ind” 2 0 ba. ei nische 5 
3 x dito (St.) Prior. 1 1104, 6. 
— — ꝓü—ũ—— dito Prior. 12 —— 
dito v. St. gar. 3 — 
Ausländische Fonds. Rehrort- Crefelder. 391 B 
Oesterr. Metall. 45 781% 6. dito Prior J. 4½ 90 B. 
dito 54er Pr.-Anl A4 104 bz dito Prior. II. 4 — — 
dito Nat.- Anleihe)5 90 u 81 ba. u. B Stargard- Posener 34 105½ ba. 
Runs.-engl. Anleihe 5 104 ½ 6 dito Prior 4 — 
dito G. Anleihe. s [10015 6. dito Prior. 4% MI B. 
do. poln. Sch.-Obl |4 81 ½ bz Thüringer 4 1319, bz. 
Poln. Pfandbriefe . 4 |— — _ dito Prior. ,.,. 105 100% B. 
dito III. Em. . 1 01 C. „dito HL Em. . 4½% 100 l . 
Poln. Oblig. a 500 K 884 6. Wilhelms-Babn . 4 139 & 136 b 
dito 2 300 Kl 84% B. dito Nis 7... 36% G. 
dio 200 Fl 211, B. dito III. Em., . 406 bz 
Knrhess. 40 Tilt. — 38% B. 8 : 
Baden 38 Fl. — 18% B. 1 
( ne a Te Preuss. und ausl. Bank-Actien. 
Js 


Aotlen-Course. 


Preuss. Bank-Anth. 4 129 ba. 

Aachen- Düsseldorfer. 37½%84 n. Berl. Kassen-Verein 4 116 B 
Aachen-Mastrichter 4 4 B Braunschweiger Bank 4 135 K 
Amsterdam-Rotterd. 4 76 a 74%, bz. Weimarische Bank 4 130 ba 
Bergisch-Märkische 4 87 ba. Rostocker jr 4 — 

dito Prior. 4 102 6 Geraer 1 [105% etw. bz. 

dito II. Em. 43 102 6 Thüringer 5 4 100% u. % bz 
Berlin-Anbalter. . 4 |160:, bz Hamb. Nordd. Bank 4 97% „ 98 b. 

dito Prior is. „ Vereins-Bank 4 ll % etw. ba. u. . 
Berlis-Hamburger . J 109% bz. Hannovetsche „ 4 112 bz#) 

dito Prior. 4 100 6. Bremer „ 4 116 8. 

dito II. Em. 4% Luxemburger „ 4 100 B. 
Berlin-Potsd.-Magdb.|d 113015 4 131 ba. Darmstädter Zettelb. 4 107 3, ba. u. G. 

de Prior. A. B. 4 90% ba. 7 T ff N 0 

e a, 88% G. Darmst. Creditb.-Act. J 124½ a ½ ba. 

dito Ti. B. ak 987% G. Leipzig. Creditb.-Act 4 94% ba. 
Berlin-Stettiner. .. . 140 ba. Meininger „ 4 05 ba. u. G. 

duo Prior. 4 — Coburger 8 4 90 B. 
Breslau-Freiburger. -|4 136½ & 137 ba. Dessauer * 4 197% % be. 

dito neueste. 4 124½ & 125 ba. Moldauer „ 3 
Köln-Mindener. . . % 150 à 151 ba. Oesterreich. „ 5 150% 150, Ende 140 b. 

ite Prior. 44% 100 bz Genfer er 4 183% B., % 6. 

dito II. Em. . 4% |102 G. Dise.-Comm-Anth. 4 [117 a 116%, ba 

dito II. Em. . 1891, bz. Berliner Iandels-Ges 4 100 ba. * 

dito III Em. 4 |591, ba. Bank-Verein|4 84, 6 

dito IV. Em... 4 894% bz. Preuss. Handels-Ges. 4 06½% G. 
Düsseldorf-Klberſeld4—— — Schles. Bank-Verein 4 se 6 
Kranz. Fan — 1614 bz. u. B. Minerva-Bergw.-Acr 3 90 ba. 4 B 

dito Prior. 3 283½ ba. Borl, Waar.-Cred.-G [4 105% bz 


Fudnftrie-Uftien- Bericht, Berlin, 12. Januar 1857. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1470 Gl. (incl. Div.) Berlini⸗ 
ſche 340 Gl. (incl, Div.) Boruſſia — Colonia 1015 Gl. (incl. Div.) 


Elberfelder 260 Br. Gl. (incl. Div. et, 460 Gl. (incl. Div) 
Stettiner National⸗ 122½ G. (incl. Div. ; 
Leipziger incl. 592 Br. av 50 de 4 Ur: ddl. Die.) 


i Rückverſicherungs⸗Aktien: 
Kölniſche 103 Gl. (incl, Div.) Aügemein Eifen, — — 
(incl. Div.) Hagel⸗Verſicherungs⸗ Aktien: Berliner — — (excl. Div.) Kol- 
nifche 96 etw. Gl (excl. Div.) Magdeburg. 50 Gl. (excl. Div.) Ceres 20 Wr. 
(erel. Div.) Fluß ⸗Verſicherungen: Becliniſche Land: u. Waſſer⸗ 340 Gl. 
(incl. Divid.) Agrippina 126 Gl. (incl. Dividende.) Wie u 
Weſel ercl. Div, — — Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Necla . ei. 
incl. Div.) Concordia (in Köln) 116% Gl. (incl. Div.) Magdeburger 100%, Br. 
(incl. Div.) Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 118 Br. (incl. Div.) 
Mühlheim. Dampf⸗Schlepp⸗ — — Bergwerks⸗Aktien: Minerva 95 bez. u. Br. 
(excl. Div.) Hörder Hütten⸗Verein 130 Br. Eſchweiler (Concordia) I. u. II. 
102 Gl. (inel Div.) Gas⸗Aktien: Continental⸗ (Deſſau) 104 Br. 
Das Geſchäft war ziemlich lebhaft und mehrere Aktien wurden höher, 
einige andere dagegen billiger verkauft. — Preuß. Bank⸗Antheile, geraer 
Bank⸗ und beſonders weimariſche Bank⸗Aktien wurden höher bezahlt, dage⸗ 
ge ms deſſauer und öſterr. Kredit⸗Aktien im Preiſe gewichen. Minerva⸗ 
> rig deen wurden A 95 Procent excl. Div. bezahlt, blieben aber 1 
azu übrig. 
„Berlin, 12. Januar. Weizen loco 50 —85 Thlr. Roggen loco 43% 
bis 46% Thlr., dto. 87/88pfd. 46%, Thlr. pr. S2pfd. bezahlt, Januar 47 
bis 46%, Thlr. bezahlt und Br., 46% Thlr. Gld., er ar 46% 
bis 46 Thlr. bezahlt und GId., 46% Thlr. Brief, Februar: März 46—45% 
Thylr. bezahlt, 46 Thlr. Br., 45% Thlr. Gld., 2 ahr 46% —46— 46% 
Thlr. bezahlt, 46% Thlr. Br., 46 Thlr. Gld. e große 35—41 Thlr., 
kleine 32—36 Thlr. Hafer loco 22 —20 Thlr. Erbſen 38.—48 Thlr. Rüböl 
toco 16% Thlr. bezahlt und Br., Januar 16% — 16% Thlr. bezahlt, Br. 
und Gld., Januar⸗Februar 16% Thlr. Brief, 16% She. Gld., Februar: 
März 16% Thlr. Brief, 16% Thlr. Gld., April⸗Mai 15% — 15% Thlr. 
bezahlt und Gld., 15% Thlr. Brief. Spiritus loco ohne Faß 249 —24 
Thlr. bezahlt, Januar u. Januar⸗Februar 24% 24, —24 ½ Thlr. 
Br. und Gld., Februar März 25 Thlr. bezahlt, Br. und Gld., Ma 
25 —25½ Thlr. bezahlt, 3% Thlr. Br. 25% Thlr. Gld., April 
bis 26% Thlr. bezahlt und Or., 26 Thlr. Gid., Mai⸗ 
und Br., 265% Thlr. Gld. 


Lebensverſ. 90 Gl. 


— 


able, 
til 

ai 26 

Junt 26% Thlr. bezahlt 


Weizen ſtill. Roggen, loco wie Termne bei matter Stimmung ans 
fangs etwas billiger verkauft, ſchließt feſt. Rübsl, bei geringem Umfag 
etwas billiger verkauft. Spiritus bei ſehr ſtarker Zufuhr ſchwach bes 
hauptet. 

Stettin, 12. Januar. Weizen flau, loco S6pfd. geringer w 
polniſcher pr. 90pfd. 70 Thlr. bezahlt, pr. 7 88/89pfd, gelber 76% 

hie. Br. Roggen matt, loco nach Qualität 44—44% —44',—45 Thlr. 


bezahlt, Anmeldung pr. S2pfd. 44 


hlr. Br., pr. Frühjahr 46 Thlr. bezahlt und Gib, 46 2 Tbl. 
erſte feſt, loco un. ommerſche 


x 
Haf er matt * 


fi 

leſiſche Januar⸗ 
Februar 25 Thlr. bezahlt, 65 Frühjahr 52pfd. pommersche 26 Thlr. Br 
pommerfcher 30/52pfd. 25%, Thlr. Br. Grbfen loco kleine Ko Thlr. 
Brief. Mäböl fehr ftille, 16“ Thlr. Brief, pr. Januar 10 Thür. Gi, pr. 
Januar ⸗ Februar 16 Thlr. Brief, pr. April:Mai 15% Thlr. Brief, pr. 
September: Oktober 14, Thlr. Brief, 14% Thlr. GM. Spiritus fefter, 
loco ohne Faß 14/—14½% 2 bezahlt, pr. Januar⸗Februar 14% % Old, 
14% % De, pr. Februar⸗Maͤrz 14 % 9 und Brief, pr. deinen 
13% % SD, 13% % Brief, pr. Mai⸗ Juni 13% 15 Gld., 13% % Br., 
pr. Zuni= Juli 13 % It und Br., pr. Zuli= Auguft 13 % Sl, pr. 
September⸗Oktober 12% % Gld., 12, % Brief. 


Breslau, 13. Januar. 


offerirt, 
97 Z 


Sgr. 
2 
Erbſen 
Raps 113—110—1 S 
nach Qualität,“ 


Klerſaat, rothe, 18 1717-16 Zle, weiße 19-18-1715 Ahle. 
nach Aballict 3 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


